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Jede Studentin, jeder Student und wer immer ei-
nen Einstieg in das System der Vereinten Natio-
nen oder eine Information über die eine oder 
andere seiner Verästelungen sucht, greift seit
Jahr und Tag zum bewährten ›Unser‹, dem Ta-
schenbuch des Aachener Politikwissenschaft-
lers Günther Unser ›Die UNO. Aufgaben und
Strukturen der Vereinten Nationen‹ (Beck/dtv),
das in mittlerweile 6. Auflage vorliegt. Nun
steht dem Leser zusätzlich die weitere, äußer-
lich gleichartige, inhaltlich aber anders gestalte-
te Übersicht und Einführung der beiden bei der
Bundeswehr – an ihrem Sozialwissenschaftli-
chen Institut in Strausberg beziehungsweise ih-
rer Universität in Hamburg – tätigen Autoren
Gareis und Varwick zur Verfügung. Der in die-
sem Jahr erschienenen, aber bereits im August
des Vorjahres abgeschlossenen ersten Auflage
folgte schon bald eine stellenweise aktualisierte
zweite.
Während bei Unser die Vereinten Nationen hi-
storisch und in strenger Systematik von ihren
Strukturen und Funktionen her dargestellt wer-
den, führen die beiden Autoren den Leser in die
UN über deren große Themen ein. Nach einer
theoretisch-historischen sowie programmatischen
und funktionalen Einführung arbeiten sie das
Funktionieren der Weltorganisation über deren
Wirken bei der Erfüllung ihrer drei Hauptauf-
gaben heraus: der Friedenssicherung, der Ge-
währleistung der Menschenrechte und der För-
derung von Wirtschaft, Entwicklung und Um-
weltschutz. In einem Schlußkapitel werden die
Möglichkeiten einer Reformierung der UN und
die Chancen der Organisation in der sich globa-
lisierenden Welt behandelt.
In einem von Machiavelli, Kant und dem Völ-
kerbund bis zum UN-Millenniumsgipfel und zu
den Möglichkeiten einer Weltordnungspolitik
materiell und wissenschaftlich weit gespannten
Rahmen wird dem Leser auf diese Weise eine
anschauliche und gut lesbare Zusammenschau
der Vereinten Nationen und ihrer Möglichkei-
ten, Vorteile, Schwächen und Probleme vermit-
telt. Wobei die Autoren als Leser offenkundig
immer Studierende vor Augen hatten. Was wie-
derum auch für Nutzer, die nicht Studenten sind,
kein Nachteil sein dürfte. Man kann annehmen,
daß jeder, der ohne große Vorkenntnisse dieses
Buch gelesen hat, eine fundierte Vorstellung von
den Vereinten Nationen gewonnen hat. Im uni-
versitären Gebrauch erweisen sich, vor allem im
Seminarbetrieb, die dem Text beigefügten Dis-
kussionsfragen und Lektüreempfehlungen, wie
der Rezensent aus eigener Erfahrung bestätigen
kann, als didaktisch nützliche Zugaben.
Eine Schwäche dieser didaktischen Version der

Darstellung der UN ist freilich, daß der punktu-
elle informatorische Zugriff zu einzelnen The-
men unzureichend bleiben muß. So sind zum
Beispiel der Sicherheitsrat und der Wirtschafts-
und Sozialrat bei Unser auf 30 respektive 12
Seiten zusammenhängend behandelt, während
ihnen bei Gareis/Varwick nur rund acht Seiten
(allgemeine Darstellung: knapp drei Seiten, se-
parate Behandlung der Reformdebatte: knapp
fünf Seiten) beziehungsweise gut eine Seite ge-
widmet sind, sich daneben aber im Sachregister
eine Vielzahl von Verweisen auf Behandlungen
dieser Themen an anderen Stellen des Textes
findet. Das Hauptorgan Treuhandrat erscheint
im Text als ›Treuhandschaftsrat‹.
Lesbarkeit und Griffigkeit der Zusammenschau
von Gareis/Varwick gehen notgedrungen auf
Kosten der Vollständigkeit. So finden sich bei
ihnen beispielsweise die WHO und die WTO
nicht mit zusammenhängenden Beschreibun-
gen, sondern nur unter Verweisung auf fünf re-
spektive sieben Fundstellen (im letztgenannten
Fall sechs unter ›Welthandelsorganisation‹ und
eine unter ›WTO-Modell‹). Wichtige Sonderor-
ganisationen wie die ILO, die UNESCO und der
Weltpostverein fielen durch den Rost. Die Ab-
kürzungen der Einrichtungen des UN-Systems
sind zwar in einer Übersicht aufgeführt, wurden
aber nur im Ausnahmefall (so beim Stichwort
›WTO-Modell‹) ins Sachregister aufgenom-
men.
Insgesamt ist dies ein zu empfehlendes Buch,
aber wirklich fest wird man im Themenfeld UN
künftig wohl nur auf zwei Beinen, dem Unser-
Bein und dem Gareis/Varwick-Bein, stehen kön-
nen – auf einem Grund, der von dem breiten In-
formationsangebot der Deutschen Gesellschaft
für die Vereinten Nationen bereitet wurde und
der zudem mit an den gleichen Interessenten-
kreis gerichteten Werken wie Helmut Volgers
›Lexikon der Vereinten Nationen‹ an Festigkeit
gewonnen hat.
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In der Debatte über den Beitritt der Schweiz 
zu den Vereinten Nationen war es eine der am
stärksten umstrittenen Fragen, ob und inwie-
weit internationale Organisationen die Innenpo-
litik souveräner Staaten beeinflussen. Die Bei-
trittsgegner äußerten dabei eine Befürchtung,
die bereits bei der Gründung der ILO im Rah-
men des Versailler Vertrages bestand, daß näm-
lich eine Mitgliedschaft die sozialen Errungen-
schaften eines Landes gleichsam aushöhlen kön-

ne. Angesichts der hohen Sozialstandards in der
Schweiz und in Anbetracht der notgedrungen
auf soziale Mindeststandards rekurrierenden Ar-
beit der ILO erscheint vielen diese Befürchtung
nach wie vor plausibel. Vor dem Hintergrund
der überall spürbaren Wirkungen der Globalisie-
rung erhielt die Frage eine neue Nuance dahin-
gehend, inwieweit die zunehmende wirtschaft-
liche Verknüpfung der Staaten oder die inten-
sivere Tätigkeit internationaler Organisationen
Auswirkungen auf der Ebene der Innenpolitik
hat.
In seiner umfassenden und wegen des dezidiert
empirischen Vorgehens durchaus pionierhaften
Analyse geht Martin Senti diesen im Grunde
das gesamte UN-System betreffenden Fragen
am Beispiel der ILO nach. Der Autor, der sich
mit dieser Studie an der Universität Bern habi-
litiert hat, überprüft dabei diese in der Globali-
sierungsdebatte häufig ohne weitere Nachwei-
se aufgestellten Behauptungen und untersucht
am Beispiel der Schweiz, welche Wirkungen
der ILO-Konventionen auf die Sozialpolitik der
Mitgliedstaaten nachweisbar sind. Er geht dabei
historisch vor und zeigt auf, daß die ILO von
Anfang an das Ziel hatte, über die Ausarbeitung
einer sozialpolitischen Mustergesetzgebung Ein-
fluß auf die nationale Sozialpolitik ihrer Mit-
gliedstaaten zu nehmen. Weil diese allerdings
bis heute in ihrer Entscheidung frei sind, ob und
wann sie diese internationalen Standards auch
tatsächlich in nationales Recht umsetzen wol-
len, wird der ILO seit jeher mangelnde Effekti-
vität vorgeworfen. Dennoch ist diese UN-Son-
derorganisation in Fragen des internationalen
Sozial- und Arbeitsrechts weltweit die wichtig-
ste Autorität geblieben. Daß die aktuellen Be-
mühungen etwa einer Verknüpfung von Sozial-
rechten mit dem Freihandel bisher weitgehend
erfolglos waren, steht dem nicht entgegen.
Der eingehenden Analyse der Gesetzgebung in
der Schweiz wird sodann eine Auseinanderset-
zung mit den theoretischen Grundlagen voran-
gestellt; beispielsweise werden konflikttheore-
tische Ansätze ebenso diskutiert wie die Frage
nach weltweiter Konvergenz oder Divergenz
wohlfahrtsstaatlicher Entwicklungen.
Hier vergleicht Senti das Abstimmungsverhal-
ten der dreigliedrigen – aus Vertretern der Re-
gierungen, der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
zusammengesetzten – Delegationen der Mit-
gliedstaaten in der Internationalen Arbeitskon-
ferenz, dem Hauptorgan der ILO, für den Zeit-
raum 1960 bis 1995. Diese Analyse des Abstim-
mungsverhaltens von 22 OECD-Ländern zeigt,
daß die Delegationen aller Staaten innerhalb der
ILO eine sehr hohe Zustimmungsbereitschaft
haben, die freilich später bei der innerstaatlich
notwendigen Ratifikation oftmals auf Zurück-
haltung stößt. Für die einzelnen Gruppen zeigt
das Ergebnis erwartungsgemäß eine geschlos-
sene Unterstützung der Arbeitnehmervertreter
für die Übereinkommen. Am stärksten hetero-
gen ist die Gruppe der Arbeitgeberdelegierten,
während die Regierungsvertreter eine Mittel-
stellung einnehmen. Das Ergebnis stützt empi-
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